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Die Molmassenmittelwerte unterschiedlicher Polyme-
re sollen mittels GPC bestimmt werden. In einem GPC-
Experiment werden zuerst die Retentionszeiten der
Polymere ermittelt. Unterschiedliche Polymere haben

unterschiedliche Retentionszeiten.

Wie erhält man aus dem Elutionsvolumen bzw. der Re-
tentionszeit die Molmasse bzw. die Molmassen-Vertei-
lungsinformationen der untersuchten Proben?

Die direkt zugängliche Messgröße in der GPC ist die
Retentionszeit Rt bzw. das Elutionsvolumen Ve der
Polymere in Lösung. Verantwortlich für die Reten-
tionszeit, und somit der eigentliche Trennparameter

der Polymere, ist das hydrodynamische Volumen Vh, also der
Raum den ein Polymer in Lösung einnimmt. Diese Größe ist pro-
portional zur Molmasse:

Vh = hydrodynamisches Volumen
[�] = intrinsische Viskosität (reziproke Dichte des Moleküls)
M = Molmasse
In der GPC werden die Polymere nach Größe separiert. Zuerst
eluieren die großen Moleküle, zuletzt die kleinsten Moleküle.
Ein entsprechender Detektor (UV oder RI) zeichnet das Ergeb-
nis der Separation auf und liefert das sog. Elugram oder Chro-
matogramm. Um aus der Retentionszeit eines Polymeren auf
die Molmasse und die Molmassenverteilung schließen zu kön-
nen, muss das System inklusive der Trennsäule zuvor kalibriert
werden. Dazu trennt man Polymere eines Typs mit bekannter
Molmasse auf dem gleichen chromatographischen System und
misst deren Retentionszeit, genauer das Retentionsvolumen Vp

am Peakmaximum Mp. Wird nun die Molmasse Mp gegen das Elu-
tionsvolumen Vp abgebildet (log M vs. Ve) und durch eine ent-
sprechende Fitfunktion angepasst, so entspricht dies der Kali-
brationskurve einer Säule oder Säulenkombination für einen
bestimmten Polymertyp. Auf Grundlage dieser Kalibrations-
kurve lassen sich die Molmassenmittelwerte und Molmassen-
verteilung für alle Polymere des gleichen Typs genau bestim-
men. Für Polymere eines anderen Typs unterscheiden sich die

V Mh = [ ] ×η

Liebe Leser, diese Ausgabe beschäftigt sich mit der GPC als Relativmethode.
Die nächste Ausgabe beschäftigt sich mit dem Thema der universellen Kalibrierung.
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hydrodynami-
schen Volumina
bei gleicher Mol-
masse. Die Mol-
massen können
dann nur relativ
bezogen auf die
zugrunde liegende
Kalibrationskurve
bestimmt werden.
Über das Konzept
der universellen
Kalibration kön-
nen Kalibrations-
kurven unter-
schiedlicher Poly-
mere ineinander
umgerechnet und
somit die wahren
Molmassen der an-
deren Polymere er-
mittelt werden.
Unabhängig von
der Bestimmung der wahren Molmassen gelingt ein qualitati-
ver Vergleich zweier Polymere durch einfache Überlagerung der
Elugramme. Unterschiede in den hydrodynamischen Volumina
zweier Polymere können so direkt detektiert und mit Produkt-
veränderungen oder Produkteigenschaften korreliert werden.

� Die eigentliche Messgröße in der GPC ist das Elu-
tionsvolumen.
� Die GPC trennt Polymere nach hydrodynami-
schem Volumen Vh (nicht nach Molmasse).

� Für die Molmasseninformationen muss eine entsprechende
Kalibrationskurve zugrunde gelegt werden.
� Die GPC liefert Molmassenmittelwerte und Molmassen-Ver-
teilungsinformationen.
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Die Tischzentrifuge Allegra
X-15R mit einer Kapazität von
4 x 750 ml verspricht laut Her-
steller Beckman Coulter eine
schnelle Separation und eine
optimale Rückgewinnung. Die
Zentrifuge arbeitet mit einem
Ausschwingrotor, der 5250 x g
erreicht, und eignet sich auch
für Mikrotiterplattenträger.
Mit den exklusiven Adaptern

� Tischzentrifuge

Mehr Leistung und Flexibilität
für die direkte Zentrifugation
von Zellkulturbehältern elimi-
niert die X-15R einen ganzen
Schritt aus dem Zellkulturpro-
zess. Unwuchten werden dank
der Aries-Smart-Balance-Rotor-
technologie automatisch korri-
giert, so dass selbst bei un-
gleichmäßiger Verteilung der
Proben eine erfolgreiche Zen-
trifugation gewährleistet ist.

schwingbecher gibt es transpa-
rente Aerosolve-Behälter, die
ein Biocontainment gewähr-
leisten und die Inaugenschein-
nahme des Inhalts von oben
und unten gestatten. Eine
Benutzeroberfläche mit
Ziffernblock und leicht ver-
ständlichen Eingabeaufforde-
rungen vereinfacht die Direkt-
eingabe von Zahlenwerten.
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Werden die hydrodynamischen Volumina
Vh (blau und lila) auf die Kalibrationskurve
(rote Kurve) abgebildet, so können die ent-
sprechenden Molmassen auf der Molmas-
senachse (links) abgelesen werden. Eine
entsprechende Summation über alle Poly-
merketten des Elugrams führt zu den ge-
wünschten Molmasseninformationen. Die
rechte Achse repräsentiert die Signalinten-
sität des Elugrams. Diese ist proportional
der Häufigkeit der einzelnen Polymerketten
innerhalb des Chromatogramms.

1

Warum ist die GPC eine Relativmethode?

Alle Rotoren und Träger der
Allegra-X-15R-Zentrifuge in-
klusive Deckel sind vom Centre
for Applied Microbiology & Re-
search (CAMR) im Hinblick auf
das Biocontainment zertifi-
ziert. Für die runden Aus-
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